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1844 Im Grossteil wird mit dem Bau der
neuen, wesentlich grösseren Ka-
pelle begonnen. Die alte Kapelle
wurde abgerissen, der Turm blieb
jedoch bestehen.

1894 Einweihung des Kreuzweges von
der Pfarrkirche St. Laurentius
nach Jänzimatt durch Kapuziner-
pater Karl Stirnimann.

1914 Ausbruch des ersten Weltkriegs.
Dauer bis 1918. Generalmobil-
machung der Schweizer Armee.
Auch viele Giswiler Wehrmänner
mussten in den Aktivdienst ein-
rücken.

1914 Älpler im Arnischwand: Josef Hal -
ter, Groppli; Wilhelm Enz, Ächer-
li; Alfred Abächerli, Kilchweg und
zugleich Senn. Milchpreis: 13 Rp.
pro Liter. 

1934 Bau der Schiebenriedkapelle. In -
i tiant Josef Schäli, Gärtner und Re -
daktor. Bei Verwandten, Nach-

barn und in der Gemeinde erhielt
er auf seiner Betteltour gegen Fr.
800.- Spendengeld, wobei selbst
Beträge von 50 Rappen willkom-
men waren. Der Kostenvoran-
schlag lautete Fr. 899.-, abge-
rechnet wurde schliesslich mit
Fr. 1050.-.
Interessante Zahlen: Stundenlohn
Maurer Fr. 1.40, Handlanger 
Fr. -.90. Der Zimmermann Thade
Burch-Mathis erhielt für den
Dachstuhl Fr. 84.30.
Weitere Informationen in: Weg-
zeichen in Giswil, Albert Imfeld,
2002.Erhältlich bei der HVG

1934 Der Grossteiler Kaplan Niklaus
Feierabend aus Engelberg stirbt
am 30. Juni erst 33-jährig. Er war
seit 1928 Kaplan im Grossteil.

1934 Baubeginn der Ferienhäuser auf
dem Emmeti. Der Schweizeri-
sche Freiwillige Arbeitsdienst er-
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Schibenried-Chapäli ,
1934  e rbaut

    
baute im Auftrag der „Genossen-
schaft Luzerner Ferienhäuschen
in Giswil“ nach und nach fünf Fe-
rienhäuschen. Man wollte ju-
gendlichen Arbeitslosen helfen
und durch deren Arbeit ein so-
ziales Werk schaffen. Der Bund
sprach 40% Subvention an die
beitragsberechtigten Kosten.
Baubeginn anfangs März, am 5.
Ju ni 1934 konnte das erste Häus -
chen bezogen werden. 1936 wur-
de die Genossenschaft von PRO
FILIA übernommen und wei   ter -
 geführt.

1944 Das Alphüttli im Arnischwand ist
abgebrannt. 

1944 Bau der Polenkapelle an der Stras-
se nach Wilen und Sarnen.
Nachdem ein betrunkener polni-
scher internierter Soldat das Kreuz
in Usserlinden geschändet hatte,
setzten sich die im nahen Inter-
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niertenlager Forst untergebrach-
ten polnischen Offiziere und Sol-
daten beim Bau der heutigen Po-
lenkapelle ein (Geld und Arbeit
sowie Gnadenbild). Bauzeit für
Aushub, Maurerarbeit, Dach stuhl:
Ende Oktober bis Mitte No vember.
Die feierliche Einweihung und die
Glockenweihe erfolgten erst im
darauffolgenden Jahr.

1944/45 Bau des Leitwerkes am Steini-
bach durch italienische Internier-
te. Die lange Zeit durch Ablage-
rungsmaterial verdeckte In schrift
am Beginn des Grossteiler Leit-
werkes nahe der Durchgangs-
strasse wurde 2003 von der Firma
Fanger in verdankenswerter Weise
wieder freigelegt. Einem tatkräf-
tigen Grossteiler verdanken wir
die farbige Her vorhebung.

1954 Junge Giswiler werden zu Prie-
stern geweiht: Josef Eberli, För-
sters, und Joseph Halter, Allmend-

I nschr i f t  am Ste in ibach-Le i twerk

1984 Papstbesuch in der Schweiz. U.a.
besuchte Papst Johannes Paul II.
das Bruder Klausenland und fei-
erte auf dem Flüeli einen Gottes-
dienst, bei dem auch Leute aus
den Giswiler Pfarreien aktiv mit-
feierten.

lers. Bei Halters Primiz erlebte das
von Dirigent und Organist Josef
Garovi komponierte Messpropri-
um (in der sogenannten 12-Ton-
reihenmusik) mit dem Grossteiler
Kirchenchor seine Urauf führung. 

1964 Am 16. März Erdbeben in Obwal -
den. 


